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Oefterreîcbifcber Reicbsrat.
Der ©efterreidjifdjen £anbe Zlusfdjufj ftr?t

jm Keidjsrat 511 tDien unb fdjatjt unb fdjrotfjt;
Die einen rufen unb lärmen unb jifcben,
IDUl ftdj ein anb'rer in bte Polemif mifdjen.

Zïïan fagt fonft, bafj man bei berartigen l}errn,
ÏDenn man tjübfdj auftjordje, gar mandjes lern',
IDas ficb, gejieme, rote man ftdj betrage,
IDte man biefes unb jenes geroätjlter fage.

g>u ben Ktnbern fagt man: Sagt reben, mer fpridjt"
Unb traftiert fte mit Schlagen, tun fte es ntdjt.
ITtan foll audj bem ©cgner, öafj man ttjn adjte, 5etgen

llnb tjöflidj fein unb ben linntut nerfdjroeigen."

Sie Ilbgeorbneten tun bas ailes ntdjt;
Sie lärmen unb pöbeln, roenn ein anberer fpridjt
Unb jetgen, man fann rote man roill es netjmen;
Dafj fte nur geroätjlt finb, aber nidjt ifjr Benehmen.

tt>au-u-!

nebelspalters Klage. «««

Ich geh', wie Goethe einft, fo für mich hin
üm nichts zu fucben, wie er felber fagte;
Da komm' ich denn, wie ich gerade bin
Zu einem Knaben, welcher bitter klagte.

Was baft Du, Kleiner und wie beißeft Du?
Spar Deine bittern tränen für das Alter."

r fagte fcbluchzend: Laß mich doch in Ruh,
Den Kummer drückt. leb beiße .ïïebelfpalter'."

»ünd welcher Kummer drückt Dicbdennfo fehr?
ünd welches find denn Deine bittern Sorgen "

Der Konkurrenten werden immer mebr
ünd immer febwerer wird der Kampf um morgen.

Ich hab' einmal es mag fcbon lange fein

Als einziger mein febweres Amt verwaltet;
Kein einz'ger Konkurrent icb bab' allein
Das Fiebelmeer der ganzen Welt gefpaltet.

ünd heut? Der Zeppelin, uon Parfeuaf,
Farman und iürigbt mit ihrem ganzen Strebel,
Sogar Chiodera und Liwental
ünd all die andern, alle, fpalten fiebel."

Olauu

6uter Rat.
U)as quälft bu bid) um Heiner Dinge roitlen?
£afj bu ber IDelt nur iljren tollen £auf;
Ein jebes Ding Ijat eben feine ©rillen;
So fdjlimm fte ftnb, man nimmt fte in ben Kauf.

©laubft bu, bafj einer burdj bas £eben roanble,
Ein Einiger, ber auf ber Erbenbatjn
Hur, roas itjm rootjl betjagt, einljanble?
©laub's ntdjt, es roär' ein gar 3U fdjöner IDaljn.

Dodj, bafj bein tjerrltdjftes unb fdjönftes £)offen

3m nädjften Ilugenblicf im Staube liegt,
IDeitjt bu, rote's tut? f}at's bidj fdjon fo getroffen?
£adj' brüber, roenn bu fannft; ©elädjter fiegt.

£adj über unf're IDelt unb ttjre Poffen:
Crag' mit fjumor, roas ntdjt ju änbern ift.
ÏDenn fte bid) narrt, mad) bu audj beine ©loffen ;

Sentit^ beine fur^e ©algenfrift.
paul Ulttjeer.

J? Lord Roberts. J&
geh roufjte nidjt, bafj e§ in ttnf'rer aBett,

Sur ieij'gen Seit nod) etroaS gibt mie
gelben ;

Dod) plötjlid) bat mein Kofoê" fidj erljeUt;
geh fanb nodj einen uub roillë treulidj metben.

Sorb Sîobertê beifjt er, tuirb audj 33obê"
genannt,

$at ftdj im Krieg ju £ranëoaal auêge=
jeidjnet,

SBarb jur 33efd)teunigung" bovthtn gefanbt,
S3efaf) fidj'ê fdjnell unb fagte: Sluëgejeidjnet!

Stutt aber ©djlufj; mir roirb'ê am Snb'
ju bumm."

Unb bratjtet: Krieg uotbet. dtürffefjr ge-
rtärtig."

Stimmt feine SPferbe, fehri gemütltd) um,
Itnb nadj jroei fahren ift er toirfltdj - fertig.

©eroifj ein £ielb, roie man nodj feinen fab;
Dod) roar fein £un bamit nodj nidjt beenbet,

SBar faum jurürf oom Krieg in Slfrifa,
£at er aufë neu' fidj für baê öanb oerroenbet.

©djroang Sieben, roie fein ©terblidjer fte
fdjroang,

9fudj äBitfjelm nidjt, ber fdjroerblamterte
Kaifer,

2Jernafjm, roaê nirgenbë, nie unb nimmer
f lang ;

@r fab ©efpenftet unb er fprad) fidj heifer.

©r träumte fdjon oom grofjen SBeltenfricg
Son neuen", niegeafjnten ^elbentaten,
53on gnoafton unb ungefjeurem ©ieg -
Der ©egner unter bie fein SBoÖ geraten.

(Sr fat) im Traum ber getnbe grofjeê $eer
Sßorbei an Stürmen unb an gelfennffcn
SBoljt burdj bte Diebel unb burd)ê roilbe SJceer

gn grofjen ©ee= unb ßuftgefdjroabern
fd)iffen.

Unb roaë er träumte tat er rebenb funb,
Unb jeber merfte feineê ©djâbetë ©parren;
9Jcan tat, afë glaubte man ihm feinen ©djunb
Unb hielt tfjn insgeheim für einen ^Starren.

Wauu
3n ber 3ugenb, bei 'ner Hofamuube,

Sdjlägt bem ©lücflidjen oft feine
Stunbe

Dod) im Ulter finb't man bas

lîur nodj bei" 'nem Dauerjafj

Zum freien öltllen gehört
starker üüillc.

SBenn für bie Stot er aud) fparen foll
Der SBiUenê f d) ro a dj e bvingt'ë nimmer fo

Drum ift unb bleibt STtotroenbigfeit" [roett.

Daë UnfaIloerficfjetungê=2)f onopol

J& JSf Hpbortstnen. J& J&

IDo eine ^reunbfdjaft in Stücfe ging, ba tragen 5 roei greunbe bie

Sdjulb.
ZDotjm man feinen IDilien ridjtet, barnadj fegelt man.

etiles roirb breitgefdjlagen tjeutjutage fogar Ilptjorismen roerben

5u Iluffätjen, menn fte ein Zïïoberner madjt.

IDenn btr beine greunbe ©lücf roünfdjen, bann pafj auf, bann fteljt
es fdjlimm mit beiner Sadje.

Sag mir, roer bidj fränfen barf uub tdj fage bir, roer bu bift.

3n (Sebanfen", fagt man bann tjat man otjne (Sebanfen ge=

tjanbelt.
3eber ift feines eßlüefes Sdjmteb, aber ein (Solbfdjmieb ift nidjt jeber.

Die ïDatjrtjeit fagen bebeutet oft eine größere Süube, als eine arge £üge.
J& J& Uar.

Verzwickt. %: Du, fag' mal, roie geljt es audj unferm 5r«mtbe
21rnolb? Stubtert er nidjt auf Unioerfität?

B: Der unb ftubieren? UJas btlbeft bu bir ein? Der tjat ntdjt ben

«Sebanfen eines i7od)fdjetnes oon einer blaffen 2ltjnung non ber ^}bee,

roas ftubieren Ijeifjt. Uar.

Der 6encraldirektion der ö.B.ß.
ins ©tammbud).

fjelnetia oerntmm mein Klagen :

Den Zïïannen non ber Bunbesbaljn,
Warb eben in ben jüngften Cagen,
©ar fdjroeres Unredjt angetan.
Creu bienen fte, trotj farger £öl?ne,

Scijon jahrelang, otjn' 2îulj unb Haft.
So bafj bei nielen beiner Sötjue,

^rau Sorge rootjnt als fteter ©aft.
3n unge5ätj!ten Poftulaten
Perlangten fte fcbon Uemebur;
3ebodj für fie retdjt's nie 511 tlaten,
Stets leere IDorte gab es nur.
t£ift 3al?r if* ijef/ ba roarb oernommen,
Unb männiglidj roar Ijodjerfreut,
<£s foU nun etroas beffer fommen
Unb enben biefe fdjroerfte <5ett.

Ilm erften Cage bes Ilpriles
3m 3fll?re neunseljnljunbertneun.
Sdjon fütjlte man fidj nolj bes Mieles...

3ebodj, es Ijat ntdjt follen fein!
3ljr, tjolje Herren, bte eudj leiber
Iciemals bes Illltags Sorge brüeft,
©laubt mir, itjr tjabt ntdjt otjne roeiter

Die ZtTannen in IlprtI gefdjtcft.
K. 3. jnu.

Die Steinbeiligen u. die Scheinheiligen.
Jedes Cälcben hat fein Quäleben;
Jedes Ländeben hat fein Scbändchen
Kaum daß ïïiicbel rein den Stall,
Kommt die ITiariann' zu fall.
Doch zum wahren Reimatfchutz
Paßt nur nationaler Schmutz:
In dem Gulenfpiegelland
uJar's ne Eulenburger Scband ;

In dem Land der Pompadour
Jlt ein Weib die Rauptfigur,
Denn, wo Weiber engelrein,
TTIüffen TTlänner es nicht fein ;

ünd, wo THänner fanft wie Cauben,
Kann das Weib ficb was erlauben.
TTlit Gefcbick verfuebte dies
madame Steinheil in Paris.
Ja, es ift ihr wohl gelungen,
ünd fie hat es weit gebrungen ;

Aber endlich fällt ibr Stern
ünd der Ceufel ift nicht fern.
Doch die jFürften rings herum
Ziehen ihre mäuler krumm
Lächeln dann vor Wonne febier:
Diesmal war es nicht bei mir:" moli.

&
Stammbucbvers.

Sdjöne «Eltern fdjöne Itinber 1"

Spradj bie feltn jum Pferbe
Unb fte rourbe fto^e lÏÏutter
(Einer grofjen ZÏÏaultierljerbe ntod.

îdortrpiele.
Kapieren geht über Kopieren.

Glücklich wer ein Faß fpühlt
ünd dabei Spaß fühlt!

Sinniprud) aus einer Qirticfyafr.
Wer will hier pumpen,
Kriegt keinen Bierhumpen

Cihueri: Jpänber gfetj, roieit 3hr tetj bänn

biflig jume neue ©mûeêbad) djönteb?"
Dîagel: 3t)r metneb groüfj roeg bene neue

üBtberfjüete, roo f iet} trägeb, monter
bereitë djönt ä ©ütteftanbe teefe mit."

6f)uert: Sßerfe, gtjv müenb nu roarte bië
f'ehne oerfetbet ftnb. gdj fpamten ämel

ait eine uf, jum ©age brunber ttnne."
JRägef: ga, j' Stalten unne fetjeb f ja

ben (5ften au ©traufjüet uf, benn

roirt @u ä fo en Decfel roobl au aftah."
©buert : SBäreb mer nüb geiftndj Stäget,

fuft roirb i grob. äBill mer grab a br
9Jtobe ftnb: frnnber no nie tenft, roien

gfjri miedjeb inte fo ä tteumöbige
©orfet ine?"

Dtäget: gä fo, 100 mer all 2higeblicf meint,
fie fdmfeeb bim Saufe uf b' Caoethen ufe

unb 'ë |)inbciquattier eisber jtoe ©djritt
hinebri ift? ÎBenn biefäben all SDtorge

müefjteb 5 ©eite ooll JBaffer teträge, fie
roureb ft fdjo anberft agfdjire unb fäb
roureb f." ©ê nimmt ein nu SBunbcr,
roaê oor aSerüdfti na für äJtoben er=

finneb unb fäb nimmtë ein."
©fjueri: ,g djönt ietj nüb fäge, bie grofjc

£üet gfatfet mer gumifo, ämel beffer
roeber bie Kafttfjieretecf eti 100 f
oor 2 goljven ufglja fjänb."

Sîâget: 3Bennê nu ä djli oeruft ift,
bänn tmpenierië Su unb fäb impeniert
'ê g."

©fjitert: Itnb bie neue ©orfetter nu,
i bä no nie feië g'oifibicrt i br Städji,
a "

EKägel : ©äb feblti teiî na, ja 100H, gfjr ."
©bueri: aber t'ë 31 u g madjeb fie fi gar

nüb fdjledjt unb bvinaeb b'gafohn ä jur
©eltig ; bo gfetjt mer ä mefj ober roeniger
roaë umen ift, nüb roie bin Surnflre,
roomer uf jroei, brü Kilo ©eegraê
ober ©agfpötj gar nüb bruê djo tft."

Stägel: g hält g oorig be recht 32ante

gfeit, alten
©huert: SBenn gfjr fä ä fo en 93! ag-

n u m b 0 n u m b u d) fjätteb, hätti g eiê

g helfet uf b' SBiefjnädjt, trohbem unb
beffen ungeadjtet."

Oesterreickiscker keicksrat.
Der Gesterreichischen Lande Ausschuß sitzt

Im Reichsrat zu Wien und schwatzt und schwitzt;
Die einen rufen und lärmen und zischen,

Will sich ein and'rer in die Polemik mischen.

Man sagt sonst, daß man bei derartigen Herrn,
Wenn man hübsch aufhorche, gar manches lern',
Was sich gezieme, wie man sich betrage,
Wie man dieses und jenes gewählter sage.

Zu den Kindern sagt man: Laßt reden, wer spricht"
Und traktiert sie mit Schlägen, tun sie es nicht.

Man soll auch dem Gegner, daß man ihn achte, zeigen

Und höflich sein und den Unmut verschweigen."

Die Abgeordneten tun das alles nicht;
Sie lärmen und pöbeln, wenn ein anderer spricht

Und zeigen, man kann wie man will es nehmen;
Daß sie nur gewählt siud, aber nicht ihr Benehmen.

Wau-u-!

Nebelspalters klage.
Icb geb', à lZoetbe einlt, lo lür micb bin

Am nickts ?u lucken, wie er leider sagte;
va komm' icb àenn, wie icb geraäe bin
?u einem Knaben, welcker bitter klagte.

was kalt vu, Kleiner unci wie keilZest vu?
Spar veine billern Tränen lür äas Alter."
Cr lagte lckluck^enä: «L,alZ micb äocb in kuk,
ven Kummer ärückl. Icb beilZe Nebelspalter'/

«llnä welckerKummerärücktvickäennlo lekr?
Anä welckes linä äenn veine bittern Sorgen ?" -
..ver Konkurrenten weräen immer mekr
Anä immer lckwerer wirä äer Kampf um morgen.

Icb kab' einmal es mag lckon lange lein

/ils Lin^iger mein lcbweres Amt verwaltet;
Kein einiger Konkurrent ick kab' allein
vas Tiebeimeer äer ganzen Aelt gespaltet.

Anä beut? ver Zeppelin, von parleval,
farman unä Arigkl mit ikrem ganzen Strebe!,
Sogar Lkioäera unä Hiwental
Anä all äie anäern, alle, spalten Nebel."

Aauu

Guter Kat.
Was quälst du dich um kleiner Dinge willen?
Laß du der Welt nur ihren tollen Lauf;
Ein jedes Ding hat eben seine Grillen;
So schlimm sie sind, man nimmt sie in den Aauf.

Glaubst du, daß einer durch das Leben wandle,
<Lin Einziger, der auf der Erdenbahn
Nur, was ihm wohl behagt, einhandle?
Glaub's nicht, es wär' ein gar zu schöner Wahn.

Doch, daß dein herrlichstes und schönstes Hoffen

Im nächsten Augenblick im Staube liegt,
Weißt du, wie's tut? Hat's dich schon so getroffen?
Lach' drüber, wenn du kannst; Gelächter siegt.

Lach über uns're Welt und ihre Possen;

Trag' mit Humor, was nicht zu ändern ist.

Wenn sie dich narrt, mach du auch deine Glossen ;

Benütze deine kurze Galgenfrist.
Paul Altheer.

^ I^orà «.oberrs. ^
Ich wußte nicht, daß es in uns'rer Welt.
Zur jetz'oen Zeit noch etwas gibt wie

Helden ;

Doch plötzlich hat mein Koros" sich erhellt;
Ich fand noch einen und wills treulich melden.

Lord Roberts heißt er, wird auch Bobs"
genannt,

Hat sich im Krieg zu Transvaal ausge¬
zeichnet.

Ward zur Beschleunigung" dorthin gesandt,

Besah sich's schnell und sagte: Ausgezeichnet!

Nun aber Schluß; mir wird's am End'
zu dumm."

Und drahtet: Krieg vorbei. Rückkehr ge¬

wärtig."
Nimmt seine Pferde, kehrt gemüllich um,
Und nach zwei Jahren ist er wirklich - fertig.

Gewiß ein Held, wie man noch keinen sah;

Doch war sein Tun damit noch nicht beendet.

War kaum zurück vom Krieg in Asrika,

Hat er aufs neu' sich für das Land verwendet.

Schwang Reden, wie kein Sterblicher sie

schwang,
Auch Wilhelm nicht, der schwerblamierte

Kaiser,
Vernahm, was nirgends, nie und nimmer

klang ;
Er sah Gespenster und er sprach stch heiser.

Er träumte schon vom großen Weltenkrieg
Von neuen", niegeahnten Heldentaten,
Von Invasion und ungeheurem Sieg -
Der Gegner unter die sein Volk geraten.

Er sah im Traum der Feinde großes Heer

Vorbei an Türmen und an Felsenriffen

Wohl durch die Nebel und durchs wilde Meer

In großen See- und Luftgeschwadern
schiffen.

Und was er träumte tat er redend kund,

Und jeder merkte seines Schädels Sparren;
Man tat. als glaubte man ihm seinen Schund
Und hielt ihn insgeheim für einen Narren.

îàu^»

In der Jugend, bei 'ner Rosamunde,

Schlägt dem Glücklichen oft keine

Stunde

Doch im Alter find't man das

Nur noch bei' 'nem Dauerjaß
^»

^uni freien Millen gekört
starker Mille.

Wenn für die Not er auch sparen soll

Der Willens schwache bringt's nimmer so

Drum ist und bleibt Notwendigkeit" Iweit.
Das Unfallversicherungs-Monopol

^ ^ Zpkorisnien. ^ ^
Wo eine Freundschaft in Stücke ging, da tragen zwei Freunde die

Schuld.

Wohin man seinen Willen richtet, darnach segelt man.

Alles wird breitgeschlagen heutzutage sogar Aphorismen werden

zu Aufsätzen, wenn sie ein Moderner macht.

Wenn dir deine Freunde Glück wünschen, dann paß auf, dann steht

es schlimm mit deiner Sache.

Sag mir, wer dich kränken darf und ich sage dir, wer du bist.

In Gedanken", sagt man dann hat man ohne Gedanken
gehandelt.

Jeder ist seines Glückes Schmied, aber ein Goldschmied ist nicht jeder.

Die Wahrheit sagen bedeutet oft eine größere Süude, als eine arge Lüge.
^i? Aar.

Ver2iîvickt. A: Du, sag' mal. wie geht es auch unserm Freunde
Arnold? Studiert er nicht auf Universität?

B; Der und studieren? Was bildest du dir ein? Der hat nicht den

Gedanken eines Hochscheines von einer blassen Ahnung von der Idee,
was studieren heißt. Aar.

Der Generalclirekrion àer 8 llZ .K.
ins Stammbuch.

Helvetia vernimm mein Alagen :

Den Mannen von der Bundesbahn,
Ward eben in den jüngsten Tagen,
Gar schweres Unrecht angetan.
Treu dienen sie, trotz karger Löhne,

Schon jahrelang, ohn' Ruh und Rast.

So daß bei vielen deiner Söhne,

Frau Sorge wohnt als steter Gast.

In ungezählten Postulaten
Verlangten sie sckon Remedur;
Jedoch für sie reicht's nie zu Taten,
Stets leere Worte gab es nur.
Ein Jahr ist her, da ward vernommen,
Und männiglich war hocherfreut.
Es soll nun etwas besser kommen

Und enden diese schwerste Zeit.
Am ersten Tage des Apriles
Im Jahre neunzehnhundertneun.

Schon fühlte man sich nah des Zieles...
Jedoch, es hat nicht sollen sein!

Ihr, hohe Herren, die euch leider

Niemals des Alltags Sorge drückt.

Glaubt mir, ihr habt nicht ohne weiter
Die Mannen in April geschickt.

R. Z. jnu.

vieSteinheiligen u. Äie Scheinheiligen.
Ieäes Tälcken bat lein Quälcken;
Ieäes L.änäcken bat lein Scbänäcken!
Kaum äalZ Mickel rein äen Stall,
Kommt äie Mariarm' ?u fall.
vock 2um wakren tieimatickut?
palZt nur nationaler Sckmut?:
In äem Culenlpiegellanä
Aar's ne Lulenburger Sckanä;
In äem Lanä äer pompaäour
Ilt ein Aeib äie Hauptfigur,
Venn, wo Aeiber engelrein,
Ulüssen Männer es nickt lein ;

Anä, wo Männer sanft wie Tauben,
Kann äas Aeib lick was erlauben.
Mit Lescbick veriuckte äies
Maäame Steinbeil in Paris.
Ja, es iit ikr wokl gelungen,
Anä sie bat es weit gedrungen ;

Aber enälick lallt inr Stern
Anä äer Teulel ist nickt fern.
vock äie furiten rings Kerum
Dieken ikre Mäuler krumm
Läckeln äann vor Aonne sckier:

Diesmal war es nickt bei mir/ rnoli.

8tâmrnbucl>vevs.
Schöne Eltern schöne Ainder I"
Sprach die Eselin zum Pferde
Und sie wurde stolze Mutter
Einer großen Mauitierherde Moll.

Mortlpiele.
Kapieren gekt über Kopieren.

Llücklick wer ein falZ lollklt
Anä äabei Svak füklt!

Sinnspruch au5 einer AirNchatt.
Aer will kier pumpen,
Kriegt keinen Kierkumpen

Chueri: Händer gseh. wien Ihr ietz dann

billig zume neue Gmüesdach chömed?"

Rägel: Ihr meined gwüß weg dene neue
Wiberhüete. wo s' ietz träget», womer
bereits chönt ä Güllestande tecke mit-"

Chueri: Perse. Ihr müend nu warte bis
s'ehne verleidet sind. Ich spannen ämel

au eine uf, zum Sage drunder unne."
Rägel: Ja, z' Italien unne setzed s ja

den Eslen au Strauhüet uf. denn

wirt Eu ä so en Teckel wohl au a st ah."
Chueri : Wäred mer nüd geistrich Rägel.

sust wird i grob. Will mer grad a dr
Mode stnd: Händer no nie tenkt. wien

Ihri mieched ime so ä neumödige
Gorset ine?"

Rägel: Jä so, wo mer all Augeblick meint.
sie schüßed bim Lause uf d' Lavethen use

und 's Hinderauattier eisder zwe Schritt
hinedri ist? Wenn diesäben all Morge
müeßted 5 Gelte voll Wasser ieträge. sie

wured st scho änderst agschire und säb

wured s'." Es nimmt ein nu Wunder,
was vor Berück ti na für Moden er-
sinned und säb nimmts ein."

Ehueri: ,J chönt ietz nüd säge, die große
Hüet gsallet mer gumiso, ämel besser

weder dte Kafithiereteckeli wo s'

vor 2 Johren usgha händ."
Rägel: Wenns nu ä chli verukt ist.

dänn impenieris Eu und säb impeniert
's J-"

Chueri: Und die neue Gorsctter nu,
i ha no nie keis g'oisidiert i dr Nächi,
a "

Rägel: Säb sehlti ick na. ja woll, Ihr ."
Chueri: aber i's Aug mached sie si gar

nüd schlecht und brinaed d'Fasohn ä zur
Geltig ; do gseht mer ä meh oder weniger
was umen ist, nüd wie bin T u r n ü r e

womer uf zwei, drü Kilo Seegras
oder Sagspöh gar nüd drus cho ist."

Rägel: I hän I vorig de recht Name
gseit, alten -"

Chueri: Wenn Ihr kä ä so en Magnum

b o n u m b u cb hätted, hätti I eis

g h eiset uf d' Wiehnacht. trotzdem und
dessen ungeachtet-"
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